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Einblicke in aktuelle wissenschaftliche 
Erkenntnisse 

INFO 

Als Grundschullehrkraft verfügen Sie über um-
fassende Erfahrung im Umgang mit sprachlich 
diversen Lerngruppen. Sie wissen um den Wert 
der Mehrsprachigkeit Ihrer Schülerinnen und 
Schüler und setzen sich täglich dafür ein, deren 
sprachliche Potenziale im Unterricht zu erken-
nen, aufzugreifen und zu fördern. 

Dieses Factsheet bietet Ihnen einen kompakten 
Einblick in wissenschaftliche Erkenntnisse zur 
Mehrsprachigkeit und ihrer Bedeutung für 
schulisches Lernen. Es soll Ihre bewährten An-
sätze durch neue Perspektiven bereichern, 
Ihnen praxisnahe Anregungen für eine sprach-
förderliche Unterrichtsgestaltung geben und 
Ihnen zugleich wissenschaftlich fundierte Be-
gründungen für Ihr pädagogisches Handeln an 
die Hand geben – insbesondere für das Einbe-
ziehen der Herkunfts- bzw. Familiensprachen. 

Zugleich zeigt das Dokument auf, wie gezielte 
Konzepte – wie etwa KOALA – dazu beitragen 
können, die Lernprozesse mehrsprachiger Kin-
der noch systematischer zu begleiten und zu 
stärken. Es versteht sich als Unterstützung für 
Ihre professionelle Arbeit – fundiert, reflektiert 
und praxisnah – und möchte Sie darin bestär-
ken, Ihren Weg weiterzugehen: mit Vertrauen in 
Ihre Erfahrung und Offenheit für neue Impulse. 

Allgemeine Erkenntnisse 

Keine Überforderung durch Mehr-
sprachigkeit 
Die internationale Mehrsprachigkeitsfor-
schung ist sich vorwiegend einig, dass Kinder 
ohne Überforderung mehrere Sprachen in 
der frühen Kindheit erlernen können. Dies be-
einträchtigt nicht ihre Fähigkeit, die Sprachen 
gut zu beherrschen (Seifert et al., 2019; Chilla, 
Rothweiler & Babur, 2022). 

Ein- und mehrsprachige Kinder entwickeln 
ihre sprachlichen Fähigkeiten in verschiede-
nen Bereichen zu unterschiedlichen Zeiten, 

wobei die grundlegenden Entwicklungspro-
zesse in beiden Gruppen ähnlich sind (Uns-
worth et al., 2014). Mehrsprachige Kinder 
brauchen manchmal etwas länger für be-
stimmte sprachliche Phänomene wie bei-
spielsweise die Negation oder Kasusmarkie-
rung im Deutschen. In anderen Bereichen im 
Deutschen, wie der Subjekt-Verb-Kongruenz 
oder bei W-Fragen, machen sie jedoch ge-
nauso schnelle oder sogar schnellere Fort-
schritte als einsprachige Kinder (Schulz & 
Grimm, 2018). Diese Entwicklung kann auch 
davon abhängen, wie eng die Herkunfts- bzw. 
Familiensprache mit der Zielsprache ver-
wandt ist (Nation, 2013). Genauere Informati-
onen zum Aufbau verschiedener Sprachen 
finden Sie in den Sprachensteckbriefen.  

Kognitive Vorteile von Mehrspra-
chigkeit 
Mehrsprachigkeit wird heute als kognitiver 
Vorteil anerkannt. Dazu zählen Aspekte wie: 

▪ Ein besseres Arbeitsgedächtnis 

▪ Eine höhere Flexibilität beim Einsatz von 
Lernstrategien 

▪ Verbesserte Aufmerksamkeits- und Prob-
lemlösungsfähigkeiten 

▪ Ein stärkeres Perspektivwechselvermögen  

▪ Erhöhte metasprachliche Fähigkeiten 

(Grein & Riedinger, 2022; bei Aufmerksam-
keitskontrolle: Bialystok & Viswanathan, 
2009). 

Mehrsprachigkeit als Vorteil beim 
Sprachenlernen 
Kinder, die neben Deutsch eine weitere Spra-
che vor dem Lernen einer Fremdsprache (z.B. 
Englisch) erlernt haben, zeigen nachweislich 
bessere Fähigkeiten im Wortschatz und in der 
Grammatik als einsprachig aufwachsende 

Sprachen-
steckbriefe 
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Gleichaltrige, unabhängig von kognitiven oder 
sozialen Faktoren (Hopp et al., 2019). 

Bereits erworbene Fertigkeiten und Fähigkei-
ten im Lesen und Schreiben in einer Sprache 
können zudem gezielt für die Entwicklung von 
Schreibfähigkeiten in weiteren Sprachen ein-
gesetzt werden (Roll et al., 2019; Wenk et al., 
2016; Gantefort, 2013). Zusätzlich fördern 
stark ausgeprägte Lesefertigkeiten in beiden 
Erstsprachen (z.B. Deutsch und Türkisch) die 
Lesekompetenz in einer dritten Sprache wie 
Englisch, da das metasprachliche Bewusst-
sein gestärkt wird (Rauch, Naumann & Jude, 
2012). 

Wortschatzkompetenz ist bedeu-
tend 
Der Wortschatz ist eine zentrale Grundlage 
für jedes sprachliche, kognitive und kommu-
nikative Handeln. Ohne ausreichend verfüg-
baren Wortschatz ist es Kindern kaum mög-
lich, Gedanken klar auszudrücken, Sachver-
halte zu verstehen oder sich aktiv am schuli-
schen Lernen zu beteiligen (Decker-Ernst & 
Oomen-Welke, 2024; Oomen-Welke, 2024). 

Als grundlegender Bestandteil der Sprach-
kompetenz spielt der Wortschatz eine Schlüs-
selrolle für nahezu alle Bildungsprozesse. Er 
bildet die Basis für das Textverständnis, den 
Erwerb fachlicher Inhalte sowie für den 
schriftlichen und mündlichen Ausdruck – er 
ist unverzichtbar für den schulischen Lernpro-
zess (Wildemann & Merkert, 2020; Altun et al., 
2021; Seifert et al., 2019). 

Studien belegen z.B. die grundlegende Be-
deutung des Wortschatzes für die Entwick-
lung von Lesekompetenz (Juska-Bacher et al., 
2016; 2021; Übersicht: Baumann, 2009; Ein-
fluss auf das Leseverständnis: Ennemoser et 
al., 2012; für rezeptive Wortschatzleistungen: 
Seifert et al., 2019). Dabei ist nicht nur der 
Umfang, sondern auch die Qualität des Wort-
schatzes entscheidend – also beispielsweise 
die Fähigkeit, Wortbedeutungen zu differen-
zieren, treffende Ausdrücke zu wählen und 
Wörter kontextangemessen einzusetzen.  

Phasenmodelle tragen wesentlich dazu bei, 
den Prozess des Wortschatzerwerbs besser 

zu verstehen und gezielt zu fördern. Sie zei-
gen auf, dass der Erwerb neuer Wörter in 
mehreren, aufeinander aufbauenden Schrit-
ten erfolgt – von der ersten Begegnung bis zur 
aktiven Verwendung. 

Am Beginn steht die Wortbegegnung: Das 
Kind nimmt ein neues Wort wahr – etwa im 
Unterricht, in Gesprächen, beim Vorlesen  
oder durch Medien. Es erkennt, dass ein 
sprachliches Element eine Bedeutung trägt, 
kann dieses jedoch noch nicht selbst aktiv 
nutzen. Entscheidend in dieser Phase ist die 
kontextgebundene Einführung des Begriffs, 
damit das Wort mit einer konkreten Situation 
oder Bedeutung verknüpft werden kann. 

Es folgt die Phase des Wortverstehens: Das 
Kind beginnt, das neue Wort semantisch zu 
erschließen. Es verknüpft es mit eigenen Er-
fahrungen, Bildern, Bedeutungen oder – bei 
mehrsprachigen Kindern – mit entsprechen-
den Ausdrücken in anderen Sprachen. Nach 
und nach kann das Wort in vertrauten Zusam-
menhängen verstanden und korrekt einge-
ordnet werden. 

In der letzten Phase, der Wortproduktion, 
wird das neue Wort schließlich aktiv verwen-
det – sowohl mündlich als auch schriftlich. Es 
ist nun Teil des produktiven Wortschatzes ge-
worden, wird zunehmend automatisiert abge-
rufen und flexibel in unterschiedlichen Kon-
texten eingesetzt. Damit ist es im mentalen 
Lexikon verankert und dauerhaft in das 
sprachliche Repertoire integriert. 

In der Praxisanregung zur Wortschatzförde-
rung wird unter anderem auf das Phasenmo-
dell von Feilke (2009) sowie auf die Arbeiten 
von Kühn (2000, 2007, 2010) verwiesen. Beide 
Modelle schlagen didaktisch fundierte Kon-
zepte zur Wortschatzarbeit vor, die ebenfalls 
auf einem systematischen, phasenorientier-
ten Aufbau basieren – und damit eine zielge-
richtete sprachliche Förderung im Unterricht 
ermöglichen. 

Ein Unterricht, der auf systematische Wort-
schatzarbeit setzt, schafft wichtige Vorausset-
zungen für sprachliche Bildung in allen Fä-
chern. Er unterstützt Kinder dabei, neue Be-
griffe zu verstehen, miteinander zu vernetzen 
und aktiv zu nutzen – insbesondere in der Bil-
dungssprache Deutsch. 

Wortschatz 

Wortschatz- 
förderung 
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Umsetzung im Unterricht: 
Konzepte und Ansätze 

Im Folgenden werden erste Konzepte und An-
sätze vorgestellt, die sprachliche Bildung 
ganzheitlich denken. 

KOALA - Koordiniertes Mehrsprachi-
ges Lernen 
Das KOALA-Konzept steht für eine enge Zu-
sammenarbeit von Regel- und Herkunfts-
sprachlehrkräften, um mehrsprachiges Ler-
nen gezielt zu fördern. Ziel ist es, die Deutsch-
kenntnisse der Schülerinnen und Schüler zu 
stärken und gleichzeitig ihre Herkunfts- bzw. 
Familiensprache zu bewahren und weiterzu-
entwickeln. Mehrsprachigkeit wird dabei als 
wertvolle Ressource betrachtet und aktiv in 
den Unterricht eingebunden. Im Fokus steht 
der sprachliche Vergleich zwischen Deutsch 
und der Herkunfts- bzw. Familiensprache, um 
Sprachbewusstsein, Sprachlernstrategien 
und die Reflexion über Sprache insgesamt zu 
fördern. Auch interkulturelles Lernen ist ein 
zentraler Bestandteil des Konzepts. 

INFO 

Downloads zum KOALA-Konzept 

(Stand 06/2025) 

 

Das Projekt KOALA begann ursprünglich als 
„Koordinierte Alphabetisierung im Anfangs-
unterricht“ in der Grundschule. Es bot Kin-
dern die Möglichkeit, von Beginn an zweispra-
chig – etwa in Deutsch und Türkisch – syste-
matisch Lesen und Schreiben zu lernen. Die 
Fortsetzung dieses Ansatzes in den Klassen 
drei und vier führte zur Umbenennung in 
KOLE – „Koordiniertes Lernen“. 

Angesichts der zunehmend sprachlich vielfäl-
tigen Zusammensetzung heutiger Schulklas-
sen wurde das Konzept weiterentwickelt und 
umfassender gestaltet. Der neue Name KO-
ALA – „Koordiniertes Mehrsprachiges Lernen“ 
– spiegelt diese Erweiterung treffend wider.  

Wissenschaftliche Untersuchungen belegen 
die Wirksamkeit des Konzepts. Eine Studie 

analysierte die Sprachentwicklung deutsch-
türkischer Grundschulkinder in Köln zwischen 
2006/07 und 2009/10 unter drei verschiede-
nen Sprachförderkonzepten. Untersucht wur-
den Kinder, die entweder zweisprachig alpha-
betisiert wurden (KOALA) oder bei denen der 
Fokus auf dem Deutschen lag – teils ergänzt 
durch Herkunftssprachenunterricht. Erhoben 
wurden schriftliche Daten (z.B. Wörter, Sätze, 
Erzählungen), mündliche Erzählfähigkeiten, 
schulische Rahmenbedingungen sowie Lehr-
kräfte-Einstellungen. Die Ergebnisse im Kurz-
überblick: 

1. Vergleich: KOALA vs. ausschließliche 
Deutschförderung (D-Konzept) 

▪ Im 1. Schuljahr zeigen sich noch keine 
signifikanten Unterschiede. 

▪ Ab dem 2. Schuljahr erbringen KOALA-
Schülerinnen und Schüler im Türki-
schen deutlich bessere Leistungen in 
Rechtschreibung und Textproduktion; 
im Deutschen bleiben die Leistungen 
zunächst auf gleichem Niveau. 

▪ Ab dem 3. Schuljahr schreiben KOALA-
Kinder auch im Deutschen längere 
Texte; im 4. Schuljahr zeigen sie in 
Textstruktur, Wortwahl und Syntax sig-
nifikant bessere Ergebnisse. 

▪ Beim Leseverstehen liegt das D-Kon-
zept im Deutschen leicht vorn (jedoch 
nicht signifikant), KOALA ist klar überle-
gen im Türkischen. 

Insgesamt führt KOALA zu einer ausgewo-
genen und fortgeschrittenen Zweispra-
chigkeit, ohne Nachteile im Deutschen. 

2. Ergebnisse zum Konzept „Deutschförde-
rung mit muttersprachlichem Ergän-
zungsunterricht“ (D+MU-Konzept) 

▪ Anfangs zeigen D+MU-Schülerinnen 
und Schüler schwächere Leistungen in 
beiden Sprachen. 

▪ Im 3. und 4. Schuljahr holen sie im 
Deutschen auf, insbesondere bei der 
Textproduktion. 

OnePager 
MehrSpra-

chen 
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▪ Im Türkischen bleiben sie klar hinter 
KOALA zurück und liegen nur leicht vor 
dem D-Konzept – jedoch ohne signifi-
kante Unterschiede. 

▪ Der muttersprachliche Zusatzunter-
richt zeigt insgesamt nur geringe Wir-
kung; eine ausgeglichene Zweisprachig-
keit wird selten erreicht. 

Vermutete Gründe: Schwächere Lehrkräf-
tekooperation und weniger positive Ein-
stellungen zur Mehrsprachigkeit im Ver-
gleich zu KOALA-Schulen. Positive Lehr-
kräftehaltungen und enge Zusammenar-
beit korrelieren nachweislich mit besse-
ren Leistungen – besonders im Türki-
schen. 

Fazit 

Das KOALA-Konzept wirkt am nachhaltigsten 
und fördert erfolgreich biliterale Kompetenz. 
Schülerinnen und Schüler, die nach dem KO-
ALA-Ansatz unterrichtet wurden, zeigten in 
beiden Sprachen signifikant bessere Leistun-
gen in Wortschatz, Textumfang und Lesekom-
petenz als Vergleichsgruppen, die mit traditi-
onellen Methoden wie der Kombination aus 
Regelunterricht und Deutsch als Zweitspra-
che gefördert wurden (Reich, 2015, 2016). 

Gesamtsprachlichkeit im Unterricht  
Das Konzept des „Translanguaging“ ermög-
licht es Schülerinnen und Schülern, alle ihre 
Sprachen gezielt einzusetzen, um Lernpro-
zesse zu unterstützen (García & Wei, 2018). 
Lernende dürfen ihre Herkunfts- bzw. Fami-
liensprachen im Unterricht aktiv nutzen, etwa 
bei Gruppenarbeiten oder beim Erarbeiten 
von Inhalten. Erste Forschungsergebnisse zei-
gen, dass dieser mehrsprachige Ansatz für 
viele Lernende eine wertvolle Unterstützung 
bietet (Redder et al., 2022). Er hat positive 
Auswirkungen auf die Lernleistungen (Cha-
ramba & Zano, 2019), fördert das Verständnis 
und ermöglicht gezielte Sprachvergleiche im 
Unterricht (García & Kleyn, 2016). 

Ein Unterricht, der mehrere Sprachen einbe-
zieht und Sprachvergleiche sowie -reflexion 
fördert, kann die Sprachbewusstheit und 

sprachanalytischen Fähigkeiten der Lernen-
den stärken. Eine sechsmonatige Intervention 
im Rahmen des Projekts „MehrSprachen“ 
zeigte, dass sowohl mehrsprachig als auch 
monolingual deutsch aufwachsende Schüle-
rinnen und Schüler von einem spracheninteg-
rativen Ansatz profitieren. In einem sprachen-
vergleichenden Unterricht erzielten beide 
Gruppen signifikant bessere Ergebnisse in 
Sprachbewusstheit und metasprachlichen Fä-
higkeiten im Vergleich zu den Kontrollgrup-
pen (Wildemann & Bien-Miller, 2022). 

Hinweise 

Herkunfts- bzw. Familiensprache im 
Unterricht verwenden: Nicht nur Po-
tenzial, auch Anforderung 
Die Nutzung der Herkunfts- bzw. Familien-
sprache im Unterricht ist für viele Lernende 
zunächst ungewohnt und wird nicht automa-
tisch in Anspruch genommen. Viele Schülerin-
nen und Schüler wissen zu Beginn nicht, wie 
sie diese Möglichkeit sinnvoll einsetzen kön-
nen (Schüler-Meyer et al., 2019). Einige Ler-
nende lehnen die Verwendung ihrer Her-
kunfts- bzw. Familiensprache sogar ab, bei-
spielsweise aufgrund von Unsicherheiten in 
ihrer Sprachkompetenz oder negativen Erfah-
rungen im schulischen Kontext im Umgang 
mit ihrer Herkunfts- bzw. Familiensprache 
(Schastak, Reitenbach, Rauch & Decristan, 
2017). 

Auch beim Zulassen anderer Spra-
chen: Fokus bleibt auf dem Lernen 
Eine explorative Studie von Duarte (2019) 
zeigt, dass mehrsprachige Peer-Interaktionen 
in der Regel gezielt auf die Bearbeitung von 
Unterrichtsinhalten ausgerichtet sind. Dabei 
wurde kein Unterschied zwischen Deutsch 
und anderen Sprachen festgestellt: Die Vertei-
lung aufgabenbezogener Äußerungen und 
Nebenunterhaltungen bleibt unabhängig von 
der verwendeten Sprache konstant.  

Gesamt-
sprachlich-

keit 
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Fazit: Die Herkunfts- bzw. Familiensprache 
wird nicht einfach „ausgenutzt", sondern 
gezielt eingesetzt, um Lerninhalte zu bear-
beiten. 

Motivation als Schlüsselfaktor für 
den Erfolg 
Die Motivation der Schülerinnen und Schüler 
ist entscheidend für die Nutzung und Entwick-
lung ihrer sprachlichen Kompetenzen. Eine 
Studie aus Kanada (Mady, 2015) zeigt, dass 
eine hohe Sprachlernmotivation die Entwick-
lung von Sprachfähigkeiten, wie zum Beispiel 
im Französischen, positiv beeinflusst. 

Die Rolle des Klassenklimas 
Ein unterstützendes, mehrsprachiges Unter-
richtsklima spielt eine wesentliche Rolle. Es 
motiviert Schülerinnen und Schüler, ihre 
sprachlichen Ressourcen aktiv zu nutzen und 
weiterzuentwickeln (Chilla & Niebuhr-Siebert, 
2017). Lehrkräfte sollten daher bewusst eine 
Atmosphäre schaffen, in der alle Sprachen ge-
schätzt werden und als Bereicherung für den 
Lernprozess wahrgenommen werden. Die ak-
tive Einbindung der Herkunfts- bzw. Familien-
sprachen kann nicht nur den Lernprozess er-
leichtern, sondern auch das sprachliche und 
kulturelle Selbstbewusstsein der Schülerin-
nen und Schüler stärken. 

Das mehrsprachige 
Klassenzimmer  
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